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IN Traktat Karlstadfs ımnter dQem Namen
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In Se1IN8r Krıitik der Weigelschen Schriıften haft Opel
A aunch den Weigelschen Ursprung des „Prinzıpal und aupt-

TAaKLAats Yon der (}+elassenheıit“ 11} Frage geste Ope! nahm
Anstols AaAn der Bemerkung des Herausgebers dıieser chrıft, ‚er
habe S10 ZUL1LL (Jrundsteimn aller und jeder Schriften Weıgels
legt“ ferner daran, dals der Autor sıch Stelle a1S 41e
hbezeichnet endiich Stil des Traktats, Seinen Wiıederholungen
und Umschreibungen, SEC1INEIN „umständlıchen und gyeschwätzıigen
‚pIie m1%t dem Wort gyelassen“ etl OÖpel schlıefst US 11 dem,
dals der Traktat ZU mındesten sahr verdächtig Ssel und stark
interpolı:ert (AN cheıine (Valentin Weigel 111 pels
Kriıtik 1S% später durch Kawerau verstärkt worden (Theol Litztg
18588 594) 111 SCcIHNOL Besprechung der uUuNnserN Traktat gy]eichfalls
hezweılelnden Schriuft Israels „Valentin Weicgels Leben und Schriften“
K QaWEerau WweIlst darauf hın, dafls dıe Frankfurter Ausgabe VOoONn 1693
Weigels Namen gyetillet haf ferner, dafs der Autor des Traktats
sich als Sachsen nicht als Meılsner &1b% Bibelstellen nach der
V ülgata ıtiert und gex Mönche, Bischöfe und Pfılffen polemisıert
Kır schlıelst daraus, dafls diese chrıft e1N gut Stück er Se1 18
C1ie Weigelschen Schriften, dafs S1e aber Anfang des Jahr-
hunderts e6e1iN Mystiker iınnerhalb der Iutherischen Kırche üÜber-
arbeıtet habe (von hm tamme dıe gelegentliche Bezugnahme auıf
Luther und Johann Arndt).

Beı zufälligen Lektüre der chrıft stiefs ich, ohne nels
anlf dıe Stelle VOoxn der (Je-und Kaweraus Kritik 7ı kennen,

jassenheıt Gelassenheit und erınnerte miıch Kurz ZU $16
schon anderen chrift elesen ZU haben Sie stand
dem ausführlichen Äuszug, den Jäger SeO1NEeIHN Buch über
Karlstadt VON dessen chrıft „Was gyesagt r sıch gelassen und
Wäas das Wort (Gelassenheıt bedeut und Was heıl Geschrift
begrıffen ** (Jäger 323 338) mitte1ilt Sofort ergab sıch dafs
der Prinzipal und Haupttraktat von der Gelassenheit einfach dıese
chrift Karlstadts 1st und ZWar VOxh Anfang bıs ZuUu Einde Dıie

chriıft Weiıgels 102 VOL mMIr dem Frankfurter Neu-
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TG von 1698; dıe Ausgaben VON 1618 nd 1693 pe. 58)
s{ehen mIır N1IC ZUT Verfügung. ber abgesehen VOhX e1iner charakte=-
rıstischen nderung der Verweıis auf dıe eGcutsche Theologıe-
und e1n erst künfüg ausgehendes uchleın Voxn der (Aottes.
ist ersetzt urc den unbestimmten Verweıs anf „andere Schrıften
wahrer gottesgelassener Männer“ (vgl Opel 69, Jäger 334)
gibt auch diese späte Ausgabe dıe Karlstadtsche Schrift gyetireu
wieder, dafls kaum von eINeTr Bearbeitung gesprochen werden darf
(der Verweis auf Luther und Johann Arndt stammt VoONn einem
Abschreiber, der untier den „Schreibern ““ fälschlich Schrıftsteller
verstand). Kaweraus Ausstellungen sınd HUn alle erklärt, sowohl
der 441e (Karlstadt schreı dıie chrift a1Ss „NeUCT Lay u) alg
das „ hıer In Sachsen“, der eDTAauUC. der Vulgata, dıe Polemik

Mönche, 1sSChHOIe und Pfafien, nrufung der Heılıgen, Fasten
und etien

Da Karlstadts Name 1n der Iutherischen Kırche Yanz be-
sonders In Verruf Wal, onnten se1ine raktate HUT ANODNYIMM oder

Dafs der Traktat Voxn der (7e-pseudonym Eingang en
lassenheıt ANONYIM zirkulhierte und ZANZ ohne Weigels Zutun unter
seınen amen kam, beweiıst erstens die Bemerkung des eraus-
gyebers VON 1618 selbst (vgl Opel), zweitens der Frankfurter
TUC von 1693 (Kawerau), drıttens dıie Liste der „guten Bücher

chlufs des Taktats Solı Deo glorla, als „Von der G(Ge-
lassenheıit“ ohne Autorname erwähnt wird, während Weigels
Schriften untier seinem Namen zıtlert S1nd. Als olg 111
dieser Liste „Von der mannıgfaltıgkeıit des einfeltigen willen
(Gottes s Das ist dıe VvVOxh ger 311— 3925 1m Auszug miıt-
geteilte chriıft Karlstadts, die demnach g]leichfalls ohne Namen
zirkuhert haben muls. Ob noch andere Schriften Karlstadts unter
keinem oder TrTemdem Namen gedruc und gelesen wurden, ent-
zieht sıch meılner Kennthnis. Dafls aber unter jener mystischen.
und praktisch relıg1ösen Strömung , dıe der Iutherischen chul-
theologie 1m und Jahrhundert ZUr Seite geht, auch arl-
stadts Mystik YOOn Bedeutung WäT, darf HNnun als sıcher behauptet
werden.


